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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Ureſſe. 


Inſertions preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Tana u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Himmelfahrt. 


Himmelfahrt iſt ein dem Chriſtenthum eigenthümliches Feſt. 


Unſere heidniſchen Ahnen haben nichts ihm Verwandtes aufzu⸗ 


weiſen, der jüdiſche Feſtkalender hat ihm keine Anknüpfungs⸗ 
punkte geboten; eigenartig und majeſlätiſch iſt es herausgewachſen 
aus dem fruchtbaren Boden der Hellsgeſchichte. 

Es erinnert uns an die Stunde der Verklärung und 
Erhebung des Welterlöſers zum Weltenkönig in himmliſcher 
Herrlichkeit. 

In die Höhe richtet es unſere Blicke. Im Staub des all⸗ 
täglichen Lebens wird uns der Blick auf den Himmel mannig⸗ 
faltig verdunkelt. Unſer Beruf bindet uns an das Vergängliche; 
dem Kaufmann gehen die Waaren durch die Hände — alles 
Dinge, die die Erde trug, die der Menſch ſchuf; der Gelehrte 
vergräbt ſich in ſeine Bibliothek, in ſein Laboratorium, die 
Tiefen der ſichtbaren Welt zu durchforſchen; der Politiker ver⸗ 


folgt mit Intereſſe die Drehungen des Rades der Tagesgeſchichte, 


ſelbſt in die Speichen greifend mit kühner Hand. Der Landmann 


zieht ſeine Furchen in die Erde und vertraut ihr ſeine Saat, 
um das tägliche Brot für Viele mitzuſchaffen. 


Die Hausfrau 
geht auf in häuslichen Mühen und Sorgen, der Arbeiter ringt 
im Schweiße ſeines Angefichts für ſich und die Seinen um die 
Exiſtenz, dem Induſtriellen dröhnt das Raſſeln ſeiner Maſchinen 
im Ohr, daß er ſchier taub wird für alle andern Stimmen. 
Alles dreht ſich ums Irdiſche — da iſt's, als riſſe ein Windſtoß 
das Fenſter auf, und in den Staub hinein fährt's wie ein friſcher 
Lufthauch, und ins Dämmergrau hinein blitzt's wie ein heller 
Lichtſtrahl. Es iſt Himmelfahrt! 

alleluja, wie lieblich ſtehn 

des über uns des Himmels Höh’n, 

eit Du im Himmel ſitzeſt! 

Da blicken wir aufwärts. Ja, ja, da iſt auch noch eine 
Welt! Unſichtbar freilich, unerforſcht, aber ſie iſt da. Frei und 
licht wölbt ſich über uns das Himmelszelt, von dem die milde 
Maienſonne herniederſtrahlt, unermeßlich in ſeinen Weiten, un: 
ergründlich in ſeinen Tiefen, unerreichbar in ſeinen 1 
eine Ahnung von Ewigkeit durchſchauert unſer Herz, eine leiſe 
Hoffnung unvergänglicher Herrlichkeit zieht durch unſere Seelen. 
So ſchauten auf dem Oelberge die Jünger ihrem Herrn nach, 
als er gen Himmel fuhr, von ihnen ſcheidend. Aber das war 
kein wehethuendes Scheiden und Meiden. Schmerzensthränen 
find am Charfreitag dem Herrn ins Grab nachgefloſſen, Freuden: 
thränen perlen wie friſche Thautropfen auf den Oelberg nieder 
aus den Augen der Jünger, unter den aufgehobenen Segens⸗ 
händen Jeſu. Denn er geht nicht von dannen, es ſei denn, auf 
daß die Seinen ſeien, wo er iſt. Himmelan geht unſere Bahn! 
Wir find Gäſte nur auf Erden. 


In der Poſtmeiſte rei. 
Vaterländiſche Erzählung von Zos von Reuß. 
RE (Nachdruck verboten.) 


Ganz unerwartet hatte während der letzten Nacht ein ſtarker 
Wind geweht, als Vorbote der Aequinoktialſtürme, und den Gar⸗ 
ten der Poſtmeiſterei des ſchleſiſchen Städtchens H. arg zerzauſt. 
Darum war der Poſtmeiſter, Major Witten, nach Abfertigung der 


letzten Pot, in den Garten hinuntergeſtiegen, um die verurſachten 


a Vetter 


Schäden nach Möglichkeit wieder auszubeſſern. Trotzdem er durch 
einen bei Jena empfangenen Schuß hüftlahm war, ſtand er hoch⸗ 
aufgerichtet auf einer kleinen Leiter, um die abgeriſſenen Reben 
es Weinſpaliers feſtzubinden. 

„Ich möchte die Reben auch gleich ein bischen beſchneiden, 
Fritz“ rief er dem Sohne herab, der die Leiter mit den Händen 
feſthlelt. „Wo iſt die Gartenſcheere?“ N 

„Sie liegt im Spind des Gartenhauſes — aber ich möchte 
die Leiter nicht loslaſſen,“ warf der Sohn ein. a 
„Was ſoll der Widerſpruch? Kennſt Du keine Subordina⸗ 


tion 2a fuhr der Vater auf. Dann ſetzte er befänftigt hinzu: 


„Wenn ich auch ein Krüppel bin, werde ich doch nicht fallen!“ 
Der Sohn ging und war ſchnell wieder zurück, um das 
Düteramt von neuem zu übernehmen. Die Arbeit ſelbſt zu thun, 
würde ihm nicht geſtattet worden ſein, da Major Witten die 
Pflege ſeiner Weinſtöcke nicht aus der Hand gab, obgleich ſie 
lobe eine Zierde der Umfaſſungsmauern bildeten, als einen 
ohnenden Erwerb ihres Pflegers. Kräftig und geübt hantirte 
mit der Gartenſcheere, und bald fielen Blätter und Ranken 
unter deren Gebrauch. 
„So, nun jft etwas Raum geſchaffen für die Sonnenſtrahlen,“ 
fragte er, ſein Werk betrachtend. „Im vorigen Jahre um dieſe 
eit färbten ſich die Tauben längſt. Dafür war es auch ein 
Kometjahr. So ein Himmels vagabund pflegt die Fäſſer im 
eller mit Ausleſe zu füllen. Der Elfer wird nicht vergeſſen 
werden. Man wird ihn noch lange rühmen, als das Gute aus 


dieſer schrecklichen Zeit!“ 


. ch würde nur die Ranken entfernen, nicht die Blätter,“ 
emerkte der Sohn. „Sie ſchützen die Tauben vor Wind und 
Nachtfroſten! 5 2 

„Möchten Sie mir wohl einen Korb aus dem Hauſe holen, 
„Fritz?“ klang es in dieſem Augenblicke von einem mit 
e ſtbäumen bepflanzten Raſenplatze herüber. Die Fragerin war 
" junges, stattliches Mädchen, das drüben die herabgeſchüttelten 
epfel und Birnen von der Erde las. 


— 


Das verklärt unſer Leben im Staube. Wenn's uns an⸗ 
muthet hier drunten wie dem Pilger in der Fremde, — Himmel⸗ 
fahrt wird uns zum Wegweiſer nach der ewigen Heimat, und 
Max Schenkendorf wird uns zum Schriftdeuter dieſes Wegweiſers, 
wenn er fingt: 

Wohin, wohin ihr Blicke? 
Hinauf zum ew'gen Glücke, 
e zur ew'gen Luft! 

er Heiland iſt erhoben, 
Der Heiland winkt von oben 
Die Jünger an die Bruſt. 

In die Höhe gehen unſere Blicke, wenn wir vom Himmel⸗ 
fahrtsberge dem Herrn nachſchauen, aber wenn wir die Blicke 
wieder abwärts ſenken, gehen ſie in die Weite rundum über die 
Welt bis an ihre äußerſten Grenzen. 

Himmelfahrt iſt des Herrn Thronbeſteigungsfeſt. Unter 
ſeinen ausgebreiteten Händen dehnt ſich ein Reich aus, berufen, 
bis an die Enden der Erde zu dringen. Das iſt der mächtige 
Wandel, den dieſer Tag in die Geſchichte des Chriſtenthums 
gebracht hat. Es beſiegelt ſeinen Univerſalismus. Seltſam genug. 
Was uns ſonſt an Religionen begegnet, hat die Tendenz, ſich 
zu lokaliſiren. Alle Naturreligionen haften ganz von ſelbſt an 
der Scholle; von ihr losgelöſt, von den heimiſchen heiligen 
Wäldern und Höhen, Quellen und Hainen vertrieben, ver: 
kümmern ſie. Der germaniſche Götterglaube iſt unter der heißen 
Sonne Italiens und Afrikas zerſchmolzen, Roms Penaten ſind 
in den germaniihen Wäldern nie heimiſch geworden. Aber 
auch die moſaiſche Religion konnte nicht zur Weltreligion werden, 
fie war Volksreligion, fo ausſchließlich, daß fie über die Grenzen 
der Raſſe hinaus kaum vorgedrungen iſt. Der Islam hat mit 
Feuer und Schwert Miſſion verſucht — er hat ſein Ziel nicht 
erreicht, ſowenig als der Buddhismus Weltreligion zu werden 
fähig iſt. Aber das Evangelium von Jeſu Chriſto hat ſofort 
nicht ein Volk, nicht ein Land, nicht eine Raſſe ins Auge 
gefaßt, ſondern das ganze Erdenrund. Seines Herrn Befehl 
lautet: Gehet hin in alle Welt und lehret alle Völker und 
taufet fe. — 

Der Geiſt des Unglaubens regt ſich gewaltig, hier als 
Gleichgiltigkeit, dort als fanatiſcher Haß. Herodes und Pilatus 
reichen ſich die Hände; die Sozialdemokratie mit ihrer Kirchen⸗ 
feindlichkeit und die ihr ſo verhaßte Bourgeoiſie mit ihrer 
Kirchenverachtung ſind in einem Lager zu finden. Aber Himmel⸗ 
fahrt giebt uns die Zuverſicht des gewiſſen Sieges cheiſtlichen 
Glaubens, chriſtlicher Gedanken, chriſtlicher Kultur. Denn der 
König fol fein Reich haben. Der Peſſimismus, der viele der 
Beſten in unſeren Tagen kleingläubig verzagen läßt, ſoll ſich auf 
die Höhe des Oelberges ſtellen. „Der Herr hat ein Reich an⸗ 
gefangen, daß es bleiben ſoll.“ Wer hat da das Recht, zu 
bangen? Bis übers Meer hinüber wirft Himmelfahrt ſeine 


Der junge Mann ließ unwillkürlich die Leiter los, indem 
ein freudiges Roth über ſein hübſches Geſicht glitt. Da erinnerte 
ihn das Schwanken der Leiter an ſein Hüteramt. Doch kam ſie 
glücklicherweiſe nicht zum Fallen, obgleich der emſige Gärtner 
droben gerade ein paar haftige Bewegungen machte. 

„Wollen Sie Ihre Aepfel und Birnen nicht auf den Raſen 
ausſchütten, Lotte, bis —“ zwang ſich der junge Mann zum 
langſamen Sprechen, um ſeines leichten Stotterns Herr zu werden. 

Fräulein Charlotte, die erſt jetzt das Hüteramt des Vetters 
wahrnahm, befolgte den Rath, und ließ ihre Aepfel und Birnen 
aus der weiten ſchwarzen, in der Taille befeſtigten Schürze auf 
die Erde rollen. Dann begann ſie das Aufſammeln von Neuem, 
indem fie zugleich kräftig in einen rothgefärbten Apfel bis... 
Da ſtand Vetter Fritz ſchon hinter ihr, einen weitbauchigen Korb 
am Arm. Der Vater hatte die Arbeit beendet, und war mit dem 
Stocke ins Haus gegangen, den ihn ſeine Lahmheit zur Fort⸗ 
bewegung in die Hand zwang. 5 a 

„Hier — der Korb!“ an 

„Verzeihen Sie, daß ich Sie bemüht habe,“ ſagte Fräulein 
Charlotte, indem fie ſich ihren Apfel weiterſchmecken ließ. „Merei!“ 

„Wie gewöhnlich ſind es die edlen Obſtbäume, welchen der 
Wind die Früchte heruntergeſchüttelt hat. Die Holzäpfel halten 
feſter!“ begutachtete Friedrich Witten, indem er gleichzeitig nach 
der Eva hinüber blinzelte — anſcheinend gleichfalls zum Apfelbiß 
ſehr gereizt. Aber dieſe dachte nicht an den Adam ... Mit kräftiger 
Hand hatte ſie den Korb ergriffen und die aufgeleſenen Aepfel aus 
der Schürze hineingeſchüttet. Die Hilfe des Vetters ſchien ſie nur 
gezwungen zu dulden. Nur die ſchwere Laſt des Korbes ließ ſie 
ſich abnehmen, mehr als Diener wie als Kavalier trug ihn der 
Vetter der Baſe ins Haus nach. 

Drinnen in der geräumigen Küche der Poſtmeiſterei ſaß die 
Frau Poſtmeiſter, oder die Frau „Majorin,“ wie ſie ſich lieber 
nennen hörte, nebſt einer Magd beim Schälen des Fallobſtes. Es 
waren ſchwere Jahre, die legvergangenen, eines immer ſchlimmer 
als das andere. Das Kometenjahr hatte Wein in Fülle und von 
niemals erreichter Güte gebracht, aber Gras und Korn waren bei der 
Hitze und Trockenheit mißrathen. Auch die diesjährige Ernte war 
ungünſtig; da galt es ängſtlich das Wenige zu ſammeln, einerlei, 
worin es beſtand. Die Gartenfrüchte, voran das Obſt, halfen 
immer den Tiſch der Herrſchaft wie des Geſindes decken. Darum 
wurden Aepfel, Birnen und Pflaumen theils nach dem Brotbacken 
in den Backofen geſchoben und gedörrt, oder an lange Fäden ge⸗ 
reiht über dem Heerde, innerhalb des Rauchmantels, zum Trocknen 
aufgehängt. 


reinette ergriff, um ſie hinter ſich zu werſen. 


Strahlen, wirft fie hinein in das Heidenthum am Nordpol wie 
unter dem Aequator, auf einſamen Inſeln wie im großen Reich 
der Mitte. Die Miſſion richtet ihres Herrn Friedensbotſchaft an 


die Völker aus, und in ihrem Gefolge zieht chriſtliche Gefittung 
ein, die den ungeſelligen Wilden zähmt und bildet und die 
Wüſtenei in Kulturland verwandelt. Und auch auf ihrem Werk 
ruhen Segenshände aus der Höhe. In die Weite richtet Himmel⸗ 
fahrt unſere Blicke: 

Es kann nicht Ruhe werden, 

Bis Chriſti Liebe ſiegt 

Und aller Kreis der Erden 

Zu ſeinen Füßen liegt. 

Politiſche Tagesſchau. 

In Abgeordnetenkreiſen war man am Dienſtag der Meinung, 
daß der Schluß der Landtagsſeſſion vor Pfingſten 
eintreten wird. An einer Verſtändigung über die Wahlrechtsfrage 
in dem Geſetzentwurf über die Landwirthſchaftskammern bis zur 
dritten Berathung wird gezweifelt. 

Finanzminiſter Dr. Miquel hat neuerdings während 
einiger Tage an neuralgiſchen Kopfſchmerzen gelitten, die ſich 
aber ſchon bedeutend gebeſſert haben. Es iſt kein Zweifel, daß 
er nach den anſtrengenden Winterarbeiten an einer gewiſſen 
Ueberarbeitung leidet, wie andere Mintſter auch, dennoch hai er, 
wie das „B. T.“ erfährt, über einen zu nehmenden Urlaub 
noch gar nichts beſchloſſen, da ſeine Mitwirkung bei der Durch⸗ 
führung der Steuerreform im Reiche nöthig it. Da Graf v. 
Poſadowsky ſich in das Amt des Reichsſchatzſekretärs nunmehr 
vollſtändig eingearbeitet hat, ſo wird er in dieſer Frage der 
Reichsſteuerreform eine hervorragende Rolle jpielen, aber der 
preußiſche Finanzminiſter wird, wie bisher, in erſter Reihe an 
dieſem Werke mitzuarbeiten berufen ſein. 

Gegenüber der Behauptung, daß das Geſetz über die 
Synodalordnung eine evangeliſche Mehrheit gegen fi 
habe, konſtatirt die „Kreuzztg.“: an der namentlichen Abſtimmung 
bei der dritten Leſung betheiligten ſich 320 Mitglieder. Davon 
ſtimmten für das Geſetz 237 und gegen 92. Zieht man von 
dieſer Mehrheit die Zahl der anweſenden Mitglieder des Zentrums 
mit etwa 65 ab, ſo bleiben für das Geſetz 172 evangeliſche 
Stimmen. Der auch am Dienſtag vom Abg. v. Eynern 
wiederholte Verſuch, die Dinge ſo darzuſtellen, als ob die Mehr⸗ 
heit der Evangeliſchen ſich gegen das Geſetz erklärt habe, iſt 
ſomit endgültig ad absurdum geführt. 

Aus Rom wird gemeldet, daß faſt alle Zeitungen anzeigen, 
ſie würden am 2. d. Mts. nicht erſcheinen, weil die Setzer am 
1. d. M. feiern. 

In der franzöſiſchen Deputirten⸗ Kammer 
brachte am Montag der Deputirte Albrecht Gauthier einen 
Antrag ein, durch welchen die Strafbeſtimmungen gegen die 


„Hier Tante! der Wind hat die Aeſte gewaltig geſchüttelt — 
das alles habe ich wieder in einer Viertelſtunde aufgeſammelt,“ 
ſagte das junge Mädcheu, den Korb darreichend. 

„Noch ein paor ſolcher Nächte und es wird nichts mehr zu 
ernten geben!“ ſprach die Majorin mit einem Seufzer. 

Fräulein Lotte zog nun einen dreibeinigen Schemel in die 
Reihe und ſetzte ſich nieder. Dann ſchärfte ſie das Meſſer und 
begann zu ſchälen — ſo flink, zierlich und gewandt, daß es zuzu⸗ 
ſehen ein Vergnügen war. Der Vetter ſchien es ganz beſonders 
dafür anzuſehen, denn er verwandte keinen Blick von den wohlge⸗ 
ſtalteten, weißen Händen, welche durch ihre ſchlanken, ſchöngeformten 
Finger die edle Abkunft der Trägerin verriethen. 

„Darf man gleichfalls helfen?“ frug er ſogar aus dem Thür⸗ 
rahmen der Küche heraus, woſelbſt er ſtehen geblieben war. Die 
Frage ſchien an die Baſe gerichtet, ward aber durch die Mutter 
beantwortete, indem dieſe zunickend ſagte: 

„Freilich, Fritz, darfſt Du helfen. Viele Hände ſchaffen ein 
Ende! Der große Korb voll Birnen hier ſoll noch heute in den 
Backofen hinein. Die Hitzte iſt juſt ſo, wie ſie ſein muß, wenn 
der Saft nicht herausfließen ſoll!“ 

Der Sohn ſchob einen Fußſchemel zu Füßen der Baſel, und 
begann gleichfalls zu ſchälen Die Arbeit geſchah flink, unaus⸗ 
geſetzt, aber ſtumm. Das Lachen und Luſtigſein ſchienen die 
Leute verlernt zu haben in der ſchweren Zeit der letzten Jahre. 
Es lag eine dumpfe beängſtigende Schwüle in der Luft, und nicht 
zum mindeſten in der Umgebung der Poſtmeiſterei. Der Major 
war durch und durch Patriot, und litt ſchwer unter den politifchen 
Verhältniſſen. Daneben war er durch ſeine Naturanlage Haus⸗ 
tyrann geworden, ſein Arm drückte ſchwer auf Frau und Kinder. 
Am meiſten empfand dieſe Tyrannei Friedrich, der erſtgeborne 
ſeiner beiden Söhne, der nur mittelmäßig von der Natur beanlagt 
war, und unter einem leichten Stottern litt. Nur Fräulein 
Charlotte von Helldorf, die verwailte Tochter eines Stiefbruders 
ſeiner Gattin, die ungefähr ſeit Jahresfriſt in der Poſtmeiſterei 
lebte, hatte bis jetzt die kleinliche Tyrannei des Oheims noch nicht 
ſehr empfunden. Der ſchönen vornehmen Nichte gegenüber empfand 
er ſich noch immer als Kavalier. So war ſie die feinzige des 
Kreiſes, bei der Jugend und Temperament ſich noch zuweilen die 
Bahn brachen. 

Auch gegenwärtig begannn fie Ungeduld zu zeigen, indem fie 
aufſtand und die lang aneinanderhängende Schale eine Gold⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


erſchärft werden. — Jaurds begründete feine Inter: 
egen der Unterſtützungen, welche die Kapitaliſten und 
‚t den Anarchiſten hätten angedeihen laſſen. Jaurds 

e, der Anarchiſt Tournadre ſtände in Verbindung mit 
ſten und habe gelegentlich des Strike von Carmaux die 
eines Agent provocateur geſpielt. (Lärm.) Jaurds 


Ey 
warf dann dem Klerus vor, er ſpiele doppeltes Spiel gegenüber 
der Regierung und den Arbeitern. Miniſter Duboſt führte aus, 
die beſchlagnahmten Dokumente bewieſen die Unrichtigkeit der von 


Jaurds aufgeſtellten Behauptungen. Bei den Anarchiſten ſeien 
außergewöhnlich große Mittel nicht gefunden worden. Der 
Miniſter verſicherte, er würde niemals zögern, die Schuldigen zu 
verfolgen, welcher Partei ſie auch angehören mögen. (Beifall). 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung beſtritt de Mun jede Analogie 
zwiſchen katholiſchen und ſoztaliſtiſchen Doctrinen. — Vicomte 
d'Hugues (Rechte) behauptete, Rothſchild hätte gewiſſen 
Anarchiſten Geld gegeben, und verlangte Maßnahmen gegen die 
Kapitaliſten, welche die Anarchiſten unterſtützten. — Miniſter⸗ 
präfident Caſimir Pörier erklärte, die Regierung lehne es eben⸗ 
ſowohl ab, ſich die Politik Jaurès', wie die de Mun's anzueignen. 
Die Regierung ſei entſchloſſen, den großen Prinzipien der 
Revolution treu zu bleiben. Der Miniſterpräſident verlangte 
darauf die einfache Tagesordnung, welche mit 346 gegen 179 
Stimmen angenommen wurde. Hierauf wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 

Das engliſche Unterhaus nahm am Montag nach 
zweitägiger Debatte die erſte Leſung der Bill, betreffend die 
Entſtaatlichung der Kirche ia Wales an. 

Wie man der „Pol. Korr.“ aus Belgrad meldet, wird 
König Milan eine der höchſten Stellungen in der Armee, in 
der er ſtets große Popularität genoß, übernehmen. Ueber die 
Rückkehr der Königen⸗Mutter Natalie verlaute zwar bisher nichts 
beſtimmtes, man glaube aber ihre Ankunft in Belgrad zu 
längerem Aufenthalte für die nächſte Zeit erwarten zu können, 
da ihre Forderung, daß ihr für den ihr ſeinerzeit angethanen 
Affront eine Genugthuung geboten werden müſſe, durch den 
königlichen Ukas erfüllt erſcheine. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


Sitzung vom 1. Mai 1894. 
(Vormittags 11 Uhr.) 


Die Novelle zur Synodalordnung ſteht zur dritten Berathung. 

Abg. v. Eynern (natl.) führt aus, daß bei der zweiten Berathung 
des Entwurfs der Antrag v. Zedlitz mit 167 gegen 112 Stimmen ab⸗ 
gelehnt worden ſei. Da gegen den Antrag 98 evangeliſche Konſerpative, 
60 Centrumskatholiken und 9 national polniſche Katholiken geſtimmt 
hätten, ſei er alſo mit Hilfe einer evangeliſchen Minderheit, gegenüber der 
evangelichen Mehrheit von 112 Mitgliedern, W worden. Seine 
Freunde hätten noch jetzt den Wunſch der Verſtändigung; es wäre 
daher das beſte, daß das Geſetz noch einmal in die Kommiſſion zurück⸗ 
verwieſen werde. (Gelächter rechts.) 

Abg. v. Kröcher (konſ.) erklärt kurz, ſeine Fraktion bleibe geſchloſſen 
bei den Beſchlüſſen zweiter Leſung ſtehen. Sie hoffe, daß die Vorlage 
auch in dritter Leſung dieſelbe evangeliſche Majorität finden werde, wie 
in zweiter Leſung. 

Abg. Rickert (freiſ. Vgg.) beſtreitet, daß die Beſchlüſſe von einer 
evangeliſchen Mehrheit gefaßt worden ſeien, und behauptet, daß die 
gegenwärtige Staatsregierung an den Grundlagen, auf denen im Jahre 
1876 das Kompromiß zu Stande gekommen jei, nicht feſthalte. Das 
Geſetz ſei damals nur gemacht unter der Bedingung, daß ſtaatliche 
Garantien für den Schutz des Einzelnen in der Kirche gegeben würden. 
Dieſe Kautelen würden jetzt beſeitigt. 

Abg. v. Kardorff (freikonſ.) betont, daß ſeine Freunde ſich nie 
verhehlt hätten, daß ſchwere Bedenken obwalten, die Bedingungen für 
das aktive und paſſive Wahlrecht von der ſtaatlichen Bindung freizu⸗ 
machen. Wenn ſie trotzdem für die Vorlage eintreten, ſo geſchehe es 
nicht, weil ſie durch die Verhandlungen eines beſſeren belehrt wären, 
Ueberzeugender ſeien die Ausführungen des Herrn Kultusminiſters in 
der letzten Sitzung, daß das landesherrliche Kirchenregiment doch nicht 
verſchwinde, und daß auch noch ein Kultusminiſter da ſei. Dazu komme, 
daß hervorragende Mitglieder der Generalſynode des freier gerichteten 
Proteſtantismus, wie Profeſſor Beyſchlag, den dringenden Wunſch aus⸗ 
geſprochen hätten, daß dieſes Geſetz von einer großen Mehrheit ange⸗ 
nommen werden möge. eit hört! rechts.) 

Abg. Dr. Virchow (freil. Vp.) betont, daß feiner Meinung nach 
eine Gemeindeverfaſſung für die evangeliſche Kirche vollkommen ausge⸗ 
reicht hätte, in der Synodalverfaſſung an fi liege ſchon eine Gefahr, 
Die ganze heutige Bewegung der Orthodoxen ſei eine Negation der Re⸗ 
formation. Die evangeliſche Kirche nehme genau dieſelbe Entwickelung, 
in der die kathol iſche vorangegangen, zur Prieſterherrſchaft. Er bedauere, 
daß der Miniſter ſich gewiſſermaßen zum Organ dieſer Bewegung ge⸗ 
ae Das Geſetz ſei kein Geſetz des Friedens, ſondern des 
Angriffs. 

9 iiniſter Dr. Boſſe erwidert dem Abg. Rickert, die Regierung habe 
den Boden des Kompromiſſes von 1876 nicht verlaſſen, ſie meine viel⸗ 
mehr, daß gerade der vorliegende Entwurf ſich in der Richtung des 
Kompromiſſes bewege. Wenn Abg. Virchow gemeint, daß der Friede 
höchſtens ein vorübergehender ſein könne, ſo glaube die Regierung dem 
gegenüber, daß die in der Kirchen⸗ und Synodalverfaſſung liegenden 
Streitpunkte durch dieſe Vorlage verſtopft würden. Es komme ihm auf 
die Bindung von einem oder dem anderen Paragraphen mehr oder 
weniger gar nicht an, auch er wäre gern bereit geweſen, nachzugeben. 
Aber von ſeinem Standpunkt habe er ſich in die Frage der Taktik, die 
von den Parteien befolgt, nicht einmiſchen wollen. Er ſei beſtrebt ge⸗ 
weſen, jedes Wort zu vermeiden, das eine Verſchärfung der Gegenſätze 
hätte herbeiführen können. Er ſei, umgekehrt wie Abg. Dr. Virchow, 
der Meinung, daß die Vorlage voll und ganz der Reformation entſpreche, 
nur müfle man das Vertrauen zu dem evangeliſchen Volke haben, daß 
es die evangeliſche Freiheit, die Güter, die es durch die Reformation ge⸗ 
wonnen habe, erhalten werde. Von dieſem Vertrauen ſei er ausgegangen, 
und darum ſei dieſe Vorlage ein Geſetz im Sinne des Friedens und der 
Verſöhnung. 

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. Ohne Spezialdiskuſſion werden 
zunächſt die einzelnen Paragraphen des Geſetzes und hierauf in nament⸗ 
licher Abſtimmung das Geſetz im ganzen mit 237 gegen 92 Stimmen 
angenommen. (Dafür ſtimmen die Konſervativen, die . 
das Centrum und die Polen; dagegen die Nationalliberalen und die 
beiden freiſinnigen Fraktionen.) 

Der Geſetzentwuürf betr. die Regelung der Verhältniſſe der durch die 
Eiſenbahn⸗Verwaltungsreferm entbehrlich werdenden Beamten wurde 
hierauf in zweiter und die Staatsverträge zwiſchen Preußen und Heſſen 
betr. einer Eiſenbahn Salzſchlirf Schlitz und zwiſchen Preußen und 
Mecklenburg betr. einer Eiſenbahn Roſtock-Sülze⸗Triebſees in erſter und 
zweiter Leſung angenommen. Endlich wurde ein Antrag Ring be 
rathen, der denjenigen im Verbande des Großgrundbeſitzes zum Kreis⸗ 
tage wahlberechtigten Beſitzern, die nur Gebäudeſteuer zahlen, das Wahl⸗ 
recht nehmen will. Der Antrag ift durch das Ueberwiegen der Haus: 
befiger in dem Kreiſe Teltow bei Berlin veranlaßt. Nach längerer De⸗ 
batte, in welcher die Abgg. Richter (freiſ. Bp.), Rickert (freiſ. Bgg.) und 
Dr. Sattler (nationall.) den Antrag bekämpften, während ſich die Abgg. 
Gerlich (freit,), von Unruh⸗Bomberg (Freik.), von Benda (natl.) und 
Hanſen (freik.) mit der Tendenz deſſelben einverſtanden erklärten, wurde 
der Antrag an die Gemeindekommiſſion verwieſen. Miniſterpräſident 
Graf Eulenburg hatte u. a. darauf hingewieſen, daß ſich Berlin in 
der Frage der Eingemeindung ſehr zaudernd verhalte. 

Mittwoch: Pfandrechtzdes Vermiethers, Interpellationen, Wahl⸗ 
prüfungen, Petitionen. 


61. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Mai 1894. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer traf am Montag Nachmittag 
um 6 Uhr 20 Minuten in Kronberg ein. Am Bahnhof wurde 
der Kaiſer von der Kaiſerin Friedrich, dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen auf das herzlichſte begrüßt. 
Auf der Fahrt durch die feſtlich geſchmückten Straßen nach 
Schloß Friedrichshof wurden die Allerhöchſten Herrſchaften von 
der zahlreich herbeigeſtrömten Bevölkerung mit begeiſterten Hoch⸗ 
rufen empfangen. An der zum Empfange des Kaiſers errichteten 
Ehrenpforte begrüßte ihn der Bürgermeiſter von Kronberg mit 
einer Anſprache, auf welche der Kaiſer dankend erwiderte. Von 
Ehrenjungfrauen, welche ebenfalls an der Ehrenpforte Aufſtellung 
genommen hatten, wurden dem Kaiſer Blumenſträuße Überreicht. 
Aus der ganzen Umgegend waren die Mitglieder der Krieger⸗ 
vereine eingetroffen. Am Dienſtag Vormittag beſichtigte der 
Kaiſer das alte Schloß Kronberg, das im Jahre 1891 aus 
fiskaliſchem Eigenthum durch Kaufakt in den Befitz des Kaisers 
überging und von dieſem der Kaiſerin Friedrich durch Schen⸗ 
kungsurkunde überwieſen wurde. Als der Kaiſer nach dem 
Mittagsmahl am Montag Abend 9⅛ Uhr auf der Terraſſe des 
Schloſſes Friedrichshof erſchten, wurde, wie der „Rhein. Kur.“ 
berichtet, das alte Schloß Kronberg bengaliſch beleuchtet. Zum 
Schluß des Feuerwerks erfolgte ein Bombardement der Burg, 
wozu das Trompeterkorps der Bockenheimſchen Huſaren alte 
Märſche und Signale blies, die bis Friedrichshof hinübertönten. 
— Am Mittwoch früh, bald nach ſeinem Eintreffen im Neuen 
Palais, wird ſich der Kaiſer nach Potsdam begeben, um dort 
im Luſtgarten, umgeben von einer glänzenden Suite, die 3 
Bataillone des 1. Garderegiments zu Fuß zu befichtigen. Der 
2. Mai iſt der Tag von Groß⸗Görſchen, einer der Ehrentage 
des 1. Garderegiments, an welchem daſſelbe, damals Regiment 
Garde zu Fuß, feine Feuertaufe erhalten hat. Die Kaiſerin wird 
mit den kaſſerlichen Söhnen und den Prinzeſſinnen der Beſich⸗ 
tigung von den Gemächern des Stadtſchloſſes aus beiwohnen. — 
Das Zivilkabinet des Kaiſers iſt am Dienſtag von Berlin nach 
Potsdam übergefiedelt. 

— Wie das „B. T.“ erfährt, ſoll Propft Malzew von der 
Berliner ruſſiſchen Botſchaft dazu auserſehen ſein, die Braut 
des ruſſiſchen Thronfolgers, Prinzeſſin Alixe von Heſſen⸗ 
Darmſtadt, in die Lehren der griechiſch⸗-katholiſchen Kirche ein⸗ 
zuführen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Abberufung des preußi⸗ 
ſchen Geſandten bei den mecklenburgiſchen Höfen und den Hanſa⸗ 
Städten, Frhen. v. Thielmann von ſeinem Poſten. 

— Dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen iſt das 
Großkreuz des braunſchweigiſchen Hausordens Heinrichs des 
Löwen verliehen. a 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft Herr v. Heyden hat 
fich nach Storkwitz begeben, um der Beiſetzung des verſtorbenen 
Herrn v. Rauchhaupt dort beizuwohnen. Namens der konſer⸗ 
vativen Landtagsfraktion, die einen Kranz überſendet, begiebt 
fih Graf Limburg⸗Stirum zur Beſtattung des Herrn von 
Rauchhaupt. 

— Der preußiſche Juſtizminiſter hat ſoeben, dem „Berl. 
Tagebl.“ zufolge, ein Rundſchreiben an ſämmtliche Gerichte er⸗ 
laſſen, worin er ſich ſehr ernſtlich gegen die zu lange Ausſetzung 
der Urtheilsverkündigungen, wie ſie in letzter Zeit häufiger vor⸗ 
gekommen iſt, ausſpricht. 

— Zur Geſtaltung des Natlonaldenkmals für Kaiſer 
Wilhelm I. hat Prof. Aug. Rucklake dem Kaiſer und Profeſſor 
Reinh. Begas einen Entwurf unterbreitet, der eine neue Löſung 
der Denkmalsfrage an der Schloßfreiheit verſucht. Die Schwierig⸗ 
keit, die in dem Entwurf von Begas nicht gehoben iſt, Denkmal 
und Schloßfreiheit zur gegenſeitigen Steigerung der Wirkung zu 
verbinden, ſoll durch eine hochgelegte, zu beiden Seiten durch 
ein Portal mit dem Schloß verbundene Terraſſe glücklich gelöſt 
fein, fo daß das Eoſanderſche Portal und das Denkmal auf's 
beſte zur Geltung kommen würden. 

— Der Magiſtrat von München erklärt amtlich die Mel⸗ 
dung der „Frankf. Ztg.“ für unrichtig, die Gallerie des Grafen 
Schack ſei dem Kaiſer nur unter der Bedingung vermacht, ſie 
nach Berlin, Weimar oder Gotha überzuführen. Richtig jet, 
daß das Gebäude, in dem ſich die Gallerie befindet, dem Bruder 
Schacks teſtamentariſch zufällt und dieſer den Verkauf des Hauſes 
beabfichtige. 

— Wie die „Voſſiſche Zeitung“ zuverläſſig hört, hat der 
Kaiſer die Erlaubniß ertheilt für die Ueberführung der Geleife 
255 Großen Berliner Pferdebahn über die Straße Unter den 

inden. 

— Die diesjährige Delegirtenverſammlung des vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Frauenvereins wird am 22. Mal, die Generalverſammlung 
am 23. Mai ſtattfinden. 

— Der ehemalige langjährige Reichstagsabgeordnete und 
Führer der Konſervativen Sachſens, Freiherr von Frieſen hat 
fein Amt als Vorfitzender des Konſervativen Landesvereins 
niedergelegt und wird ſich vom politiſchen Leben gänzlich zurück⸗ 
ziehen. An feine Stelle tritt Generalkonſul Dr. Schober in 
Leipzig. 


Nach einer Meldung des „Fränk. Kur.“ aus München 
hat Graf Preyſing in einer Verſammlung unter lebhaftem 
Belfall die bisherige Politik der Centrumefraktion heftig kritifirt 
und gejagt, daß dieſelbe zu einer Sezeſſton der bayeriſchen Ab: 
geordneten führen müſſe. Die bayeriſchen Abgeordneten ſeien 
zahlreicher, als die heute ſo bedeutungsvolle, 18 Mann zählende 
Polenfraktion. 

— Der Urlaub des aus Kamerun nach Deutſchland zurück⸗ 
gekehrten Aſſeſſors Wehlau iſt am 15. April abgelaufen, und 
wie das „B. T.“ mittheilt, auf einen Monat verlängert worden, 
da dle weitere Verwendung des Genannten von dem Reſultate 
der gegen den vom Amte ſuspendirten Kanzler Leiſt eingeleiteten 
Disziplinar⸗Unterſuchung abhängig gemacht wird. 

— In den letzten Tagen find neunundvierzig Znſtimmungs⸗ 
erklärungen zu der Haltung der konſervativen Reichstagefraktion 
bel deren Vorſtande eingegangen; wohl der beſte Beweis, daß 
die konſervativen Wähler hinter ihren Abgeordneten ſtehen. 

— Der Verbandstag des Verbandes der Poſt- und Tele: 
graphen-Affiftenten findet vom 8. bis 10. Juni ſtatt. An⸗ 
träge find ſchriftlich bis zum 8. Mai dem Verbandsevorſtande 
vorzulegen. 


j 
! — Der Abg. Ahlwardt wurde heute von der II. Straf: 


kammer des Landgerichte I zu Berlin abermals der Beleidigung 


des preußiſchen Beamtenſtandes, insbeſondere der Juſtizbehörden, 
für ſchuldig befunden. Die Beleidigung wurde gelegentlich eines 
Vortrags, den Ahlwardt am 29. Oktober 1892 in Eſſen 9% 
halten hatte, begangen. Ahlwardt war deshalb im Juni v. Jb. 
zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten verurtheilt worden, 
hatte dagegen aber Reviſion beim Reichsgericht eingelegt, infolge 
deren die Sache heute zur nochmaligen Verhandlung kam. as 
Urtheil lautete wieder auf 3 Monate Gefängniß. 
Danzig, 1. Mai. (Amts jubiläum.) Heute feiert der in den wel 
teſten Kreiſen durch ſeine unermüdliche Thätigkeit für den „Bertalogat 


Ausland. 
verein der Provinz Weſtpreußen“ bekannte Hauptlehrer Herr Gebauer 
| 
I 
| 


ausgetreten. 

Nom, 1. Mai. Dem „Popolo Romano” zufolge wird ein 
engliſches Geſchwader von 17 Kriegsſchiffen auf der Fahrt nach 
Venedig zwiſchen dem 17. und 27. Mat die italieniſchen Häfen 
des adriatiſchen Meeres beſuchen. 

Brüſſel, 1. Mat. Eine Morgenausgabe der „Independance 
Belge“ meldet, daß die Prinzeſſin Clementine, Tochter des Königs, 
ernſtlich erkrankt ſei. Die Aerzte konſtatirten einen ſchweren 
Bronchialkatarrh mit Fieber. 

Newyork, 30. April. Die auf Waſhington marſchirenden 
Arbeitsloſen haben ſich zweier Eiſenbahnzüge in Columbia und 
Trontsdane bemächtigt. 
nur mit Hilfe des Militärs zur Ruhe bringen, und zwar erfl 
nach heftiger Gegenwehr, bei welcher auf beiden Seiten zahl⸗ 
reiche Verwundungen vorkamen. — Die Polizei hat zum Schuß 
der in Pennſylvanien weiter arbeitenden Bergleute die um? 
faſſendſten Maßregeln getroffen. In den anderen Landestheilen 
dauert der Ausſtand fort, da die Ausſtändiſchen mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit auf Erfolg rechnen. 


Provpinzialnachrichten. 

Culm, 30. April. (Korbweiden.) Gegenwärtig werden wiederum 
Frauen und Kinder in großen Mengen beim Schälen von Korbweiden 
beſchäftigt. Da ſie für eine einen Zoll dicke Schicht 5 und 6 Pfennige 
verdienen, ſo kommt ein fleißiger Arbeiter auf einen Tagelohn von 
1,20 Mark. Es bat darum jo manche Familie eine recht ergiebige 
Einnahme. 

2 Culmer Stadtniederung, 1. Mai. (Waſſerbauten.) Bei den 
Waſſerbauten im Schwarzwaſſer wird ſchon ſeit zwei Wochen die ſogen, 
Grünlage⸗Rauhwehr gelegt; der Steig, welcher parallel mit dem Waſſer 
liegt, wird durch Erdaufſchüttungen bedeutend erhöht. Auch neben 
Ehrenthal an der Weichſel ſind die Buhnenarbeiten geſtern in Angriff 
genommen worden. 

Graudenz, 1. Mai. (Unglücksfall) In Rehkrug, wo größere Ein 
ebnungsarbeiten ſtattfinden, ſtürzte in der Nacht eine Erdbude ein, in 
welcher vier Arbeiter ſchliefen; einer fand den Erſtickungstod. 

Gollub, 30. April. (Die hieſige Schützengilde) wählte in ihrer 
geſtrigen Generalverſammlung Herrn Dampfſchneidemühlenverwalter 
Bielefeld zum Vorſitzenden. Die Gilde beſteht ſeit nahezu 40 Jahren, 
zählt zur Zeit 42 Mitglieder und erfreut ſich eines ſtetigen Aufſchwunges. 

Brieſen, 29. April. (Körung.) Bei der ſoeben beendeten Frühjahrs⸗ 
körung ſind in unſerem Kreiſe 32 Bullen angekört worden. 
Zempelburg, 1. Mai. (Beſitzwechſel.) Das Gut Marienhof iſt von 
einem Herrn Boldt aus Polzin für 60 000 Mk. angekauft worden. 
Dt. Krone, 30. April. (Das hieſige Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmal) 
iſt nunmehr vollendet und findet allgemein den größten Beifall. Der 
Unterbau, deſſen Grundfläche ein regelmäßiges Sechseck aufweiſt, iſt aus 
mächtigen Blöcken verſchiedener Geſteinsarten errichtet. Jede Gemeinde 
und jeder Gutsbezirk des Kreiſes lieferten einen derartigen Steinblock 
und ließen ihn mit einer entſprechenden Inſchrift verſehen. Viele der 
Steine tragen auch die Namen der aus den bezüglichen Ortſchaften her⸗ 
ſtammenden, in den ruhmreichen Feldzügen von 1864, 1866 und 1870/71 
gefallenen Helden und es ſind auf dieſe Weiſe nicht weniger als 103 
Ren der in den Feldzugen Gefallenen der Vergeſſenheit entriſſen 
worden. 

Flatow, 30. April. (Zur Reichstagswahl.) Graf Kanitz iſt nun 
doch von feiner Kandidatur zurückgetreten. Seiner ſchon erwähnten Der 
peſche an Herrn Bürgermeiſter Löhrke hat er ein Schreiben folgen laſſen, 
in welchem er ſeinen Wählern für das ihm früher bewieſene Vertrauen 
ſeinen verbindlichſten Dank ausſpricht, zugleich aber bittet, unter den jetzt 
vorliegenden, durch die Antiſemitenbewegung veränderten Verhältniſſen 
die Stimmen der deutſchen und ſtaatserhaltenden Parteien nicht zu zer⸗ 
ſplittern, ſondern auf den einen Kandidaten, Herrn Hilgendorf-Platzig 
zu vereinigen. — Am nächſten Donnerſtage wird Herr v. Moſch, wie 
der heute hier anweſende Redakteur der „Staatsbürgerzeitung“ B. Braufe 
mittbeilt, hier feine Kandidatenrede halten. 

Flatow, 30. April. (Aus Rußland ausgewieſen.) Ein größerer 

Trupp aus Rußland ausgewieſener Deutſchen paſſirte in dieſen Tagen 
mit ihren eigenthümlichen Planwagen und Geſpannen die Chauſſee von 
Bromberg nach Zempelburg. 
Konitz, 30. April. (Die Ankäufe von Oedländereien) zu Auf⸗ 
forſtungszwecken durch den Königl. Forſtfiskus werden im hieſigen Kreiſe 
fortgeſetzt. Infolge dieſer Ankäufe find in neuerer Zeit neue Ober 
förſtereien in Laska und Gildon eingerichtet worden. 

Garnſee, 30. April. (Alterthumsfund.) Der Beſitzer Saſchinski in 
Garnſeedorf fand vor einigen Tagen auf ſeinem Felde in einem Haufen 
gebrannter Menſchenknochen einen Halsring von Gold, der einen Werth 
von über 100 Mk. hat. 

Marienwerder, 30. April. (Verſchiedenes.) Infolge eines Garniſon⸗ 
befehles konzertiren unſere Militärkapellen ſeit dem 22. d. Mts. an jedem 
Sonntag zwiſchen 12 und 1 Uhr auf dem Flottwellsplatze. — In Littſchen 
brannten drei Wohnhäuſer und eine Scheune nieder. Die Abgebrannten 


Budapeſt, 1. Mai. In der geſtrigen Plenarfitzung det 
Akademie der Wiſſenſchaften konſtatirte der Präfident Eoetvoes 
entgegen den Blättermeldungen auf Grund an kompetenter Stelle 
eingeholter Informationen unter begeiſterten Eljenrufen der A 
weſenden, daß Erzherzog Joſef als Mitglied nie aufgehört hätte 
der Stolz der Akademie zu ſein. (Die Blätter hatten behauptet, 
der Erzherzog jet aus Anlaß der überſchwänglichen Koſſuthfeiet 
retten können. — In dem hieſigen Lokalblatt findet ſich folgendes Inſerat! 
„Demjenigen Herrn, welcher geſtern, Sonntag abends nach 7 Uhr auf 
der Marienburger Straße meiner Frau vom Kaufmann Düſter bis zum 
Friſeur Görtz auf den Hacken gefolgt iſt und ihr im Vorbeigehen die 
Worte: „Reizendes junges Mädchen!“ in das Ohr geflüſtert hat, fo daß 
fie ſich in den Schutz eines begegnenden alten Herrn ſtellen mußte, ſpreche 
ich meinen tiefgefühlten Dank und meine höchſte Anerkennung ſeines 
guten Geſchmackes aus. Ein ſeit ſieben Jahren verheiratheter Ehemann 
und Vater mehrerer Kinder.“ Mehr kann man doch nicht verlangen. 

Marienburg, 1. Mai. (Jubiläum.) Heute beging Herr Gemeinde“ 
vorſteher Dengel in Holm das Jubiläum feiner 50 jährigen Verwaltung 
des dortigen Gemeindevorſteheramts. Sein Vater hatte daſſelbe Amt 3 
Jahre lang verwaltet. 

Elbing, 1. Mai. (Probepredigt. Rathhausbau.) Eine Brobepredigt 
in der Marienkirche wird am nächſten Sonntag Herr Pfarrer Jacob 
aus Thorn halten. Herr Jacobi iſt bekanntlich u. a. als Superinten“ 
dent für die Diözeſe Elbing in Ausſicht genommen. — Der Rathhaus 
bau ſchreitet rüſtig vorwärts; die beiden oberen Stockwerke find berel 
fertiggeſtellt. 
fein 50jähriges Amts jubiläum als Lehrer. Dem Jubilar wird der 
Kronenorden vierter Klaſſe und vom Magiſtrat der Stadt Danzig dis 
übliche Ehrengabe von 300 Mk. in Gold verliehen werden. 

Berent, 30. April. (Wegen Kindesmordes) iſt in Gr. 
verwittwete Arbeiterfrau Steinke verhaftet worden. 

Königsberg, 30. April. (Zur Errichtung der neuen 
direktion. Feierabendhaus für Lehrerinnen.) Bei der geplanten dt 
tralifation der Eiſenbahnverwaltung iſt bekanntlich auch unſere ta 


als Sitz einer Eiſenbahndirektion in Ausſicht genommen. Die menten 


Klinſch die 


iſenbahn 
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beabſichtigt, die nothwendigen Bureauräume auf 15 Jahre zu mi 


Die Polizei konnte die Arbeitsloſen 


ſind unbemittelte Eigenthümer und haben alle nur das nackte Leben 


— 


Es find ihr bereits eine Reihe von Miethsofferten zugegangen, die 
Meilen 54000 und 70000 Mk. jährlichen Pachtzins ſich bewegen. Der 

inifter verlangt nun von der Stadt einen angemeſſenen jährlichen 
Zuſchuß zur Deckung des Miethsbetrages; ſollte derſelbe verweigert 
werden, ſo werde die Direktion vorläufig in Bromberg bleiben. — Auch 
für unſere Provinz iſt die Gründung eines Feierabendhauſes für alte 
unbemittelte Lehrerinnen angeregt; die Anregung geht vom hieſigen 
ehrerinnenverein aus. 

Memel, 30. April. (Zur Mord⸗Affäre in Schwetz.) Die in unſerem 
Nachbarorte Schwetz von ihrem Schwiegerſohn, dem Arbeiter Piklaps, 
mit einem Raſirmeſſer tödtlich verwundete Frau Sudars iſt ihren Ber: 
ezungen erlegen. 

Inowrazlaw, 30. April. (Betrugsprozeß). Am Donnerſtag wurde 
ein Betrugsprozeß gegen den Bankier Salomonſohn verhandelt. S. war 
auf die Denunziation eines Winkelkonſulenten, wonach er unberechtigt 
von ſeinen Klienten Proviſionen genommen haben ſollte, unter Anklage 
eftelt. Die Verhandlung führte nach dem „Kuj. Boten“ zur völligen 

ehabilitirung des Angeklagten und endete mit deſſen Freiſprechung. 
Bromberg, 1. Mai. (Berliehen) iſt dem Forſtmeiſter Roeckner in 
Pfellswalde die vom 1. Juli ab durch Penſionirung des Forſtmeiſters 
olle frei gewordene Oberförſterſtelle in Glinke bei Bromberg. 

Schubin, 30. April. (Mord und Selbſtmord.) Ein auf dem Ritter⸗ 
gute Smarzykowo angeſtellter Vogt, der ſchon mehrfach Proben von 
großem Jähzorn gegeben hatte, gerieth mit einem Arbeiter deſſelben 
Jutes in Streit. In ſeinem Zorne drang er mit dem Meſſer auf ſeinen 

ogner ein und verwundete ihn derart, daß der Tod erfolgte. In Reue 
5 ſein Verbrechen erhängte er ſich kurz darauf im naheliegenden 
alde. 

Wirſitz, 30. April. (Die Gründung einer Zuckerfabrik) iſt nun end⸗ 
diltig beſchloſſen worden. Das neue Etabliſſement wird auf der Feld⸗ 
mark Nyezichewo bei Weißenhöhe erbaut werden, und mit dem Bau ſoll 
möglichſt bald begonnen werden, ſodaß die Fabrik im nächſten Jahre 
chon in Betrieb geſetzt werden kann. 

Poſen, 1. Mai. (Evangeliſche Kirche in Jerſitz.) Unter großer 
Betheiligung der Bevölkerung fand heute die Einweihung der erſten 
vangeliſchen Kirche in dem anläßlich dieſer Gelegenheit im ſchönſten 
Flaggenſchmucke prangenden Vororte Jerſitz ſtatt. Nachdem der Feſtzug 
dor der Kirche angelangt war, bielt der Oberpräſident der Provinz Poſen, 

thr. v. Willamowitz⸗Möllendorf eine Anſprache. Generalſuperintendent 
r. Heſe⸗Kiel vollzog die Weihe. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 2. Mai 1894. 
— ( Ordensverleihung.) Dem königl. Württemb. Oberſt⸗ 
lieutenant Hardegg, etatsmäßig. Stabsoffizier im Infanterieregiment 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, iſt die Erlaubniß zur Anlegung 
des ihm verliehenen Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des königl. Sächſiſchen 

Albrecht⸗Ordens ertheilt. 

— (Perſonalien.) Herr Landgerichtsrath Cwiklinski hierſelbſt 
iſt zum Kammergerichtsrath am Kammergericht in Berlin ernannt worden. 

Der Gefangenaufſeher Kaethler beim amtsgerichtlichen Gefängniſſe 
in Schwetz ift als Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher an das Amts⸗ 
gericht in Gollub verſetzt worden. 5 

— (reisſynoden.) In gemeinſchaftlicher Berathung des 
Konſiſtoriums und des Provinzial⸗Synodalvorſtandes find als die geeig⸗ 
Netite Zeit für den jährlichen Zuſammentritt der Kreisſynoden — ſofern 
nicht beſondere Verhältniſſe eine Ausnahme von der Regel begründen 
— die Monate September, Oktober und November beſtimmt worden. 

— (Kollekte.) Zum Beſten der Kirchengemeinde Iwitz (Diözeſe 
Konitz), die den Bau eines Bethauſes ſowie eines Pfarrhauſes beab⸗ 

chtigt, ift vom Ober⸗Kirchenrath die Abhaltung einer einmaligen Kollekte 
in den Kirchen der Provinz Weſtpreußen genehmigt worden. Die Kollekte 
oll noch in dieſem Frühjahr abgehalten werden. 

— (In der heutigen Stadtverordnetenſitzung) 
wurde beſchloſſen, die ſtädtiſche Oberingenieurſtelle nicht wieder zu be⸗ 
ſetzen, ſondern nur eine Hilfskraft im Stadtbauamt in der Perſon des 
Ingenieur Schabinger aus Berlin anzuſtellen. 

— Gandelskammer.) en der geſtrigen Sitzung führte Herr 
Schwartz jun. den Vorſitz. Beſchloſſen wurde, bei der Eiſenbahndirektion 
Bromberg dahin vorſtellig zu werden, daß Waarenſendungen mit direktem 
Frachtbrief hier durch die im Frachtbrief genannten Vermittler zollamtlich 
abgefertigt werden dürfen. — Auf Anregung durch die Eingabe eines 

utereſſenten wurde eine aus den Herren Rawitzki, Roſenfeld und Roth 
beſtehende Kommiſſion eingeſetzt, welche einen bei dem Herrn Miniſter 
zu ſtellenden Antrag um Gewährung eines direkt ruſſiſchen Tarifs nach 
Thorn vorberathen ſoll. — Der Borfigende legte den Vertrag vor, der 
mit dem königl. Eiſenbahnbetriebsamt über die Miethung des Lokomotiv⸗ 
ſchuppens auf dem Hauptbahnhofe zwecks Benutzung als Lagerhaus abzu⸗ 
ſchließen iſt. Für das Lagerhaus, von dem ein Theil an Bun Spedi⸗ 
teur Aſch weitervermiethet wird, ſoll eine Lagerhausordnung erlaſſen 
werden. Die Genehmigung des Vertrages wurde bis zur nächſten 
Sitzung ausgeſetzt. — Im Reichstage iſt die Regierung aufgefordert 
worden, die ſüddeutſchen Tranſitlager aufzuheben, weil ſie ihren Zweck 
nicht erfüllen und daher den Zinsgenuß, der ihnen zu Gute kommt, zu 
Unrecht genießen. Die Handelskammer Mannheim wendet ſich in einer 
an den Bundesrath zu richtenden Petition gegen die Aufhebung von 
Tranſitlagern. Es wurde beſchloſſen, gleichfalls eine ſolche Petition ab⸗ 
zuſenden. Der Vorſitzende wies darauf hin, daß durch den Zollkredit, 
den die Tranſitlager genießen, die Staatskaſſe nicht den geringſten 
Nachtheil erleidet. Es beſtehen in Deutſchland 36 Tranſitlager, in unſerem 

ſten giebt es ſolche außer in Danzig und Königsberg noch in Thorn 
und Inowrazlaw. — Weiter wurde beſchloſſen, zur Abſtellung der bei 
er Berwiegung von Frachtſendungen in Alexandrowo vorkommenden 
nregelmäßigkeiten bei dem ruſſiſchen Verkehrsminiſterium durch das 
uswärtige Amt vorſtellig zu werden. — Für den Berein für erzieh⸗ 
liche Knabenhandarbeit wurde, wie im Vorjahre, eine Unterſtützung von 
50 Mk. bewilligt. — In die Kommiſſion für den am 13. Juli ſtatt⸗ 
findenden Wollmarkt wurden die Herren Liſſack, Dietrich, Kittler und 
Roſenfeld gewählt. — Schließlich machte Herr Roſenfeld, der als Dele⸗ 
girter der Kammer an der letzten Eiſenbahnbezirksrathſitzung theil ge⸗ 
nommen hat, die Mittheilung, daß die Einſtellung eines Mittagszuges 
ab Bromberg nach Thorn zum Anſchluſſe an den nachmittags nach Jablo⸗ 
nowo abgehenden Zug, der für den Holzverkehr gewünſcht worden war, 
dom Herrn Eiſenbahnminiſter definitiv abgelehnt worden iſt. 

— (Der Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes) 
hält mit Rüdfiht auf das bevorſtehende Pfingſtfeſt feine Monatsverſamm⸗ 
ung diesmal eine Woche früher als ſonſt, alſo am Sonnabend den 

d. M. 8 ¼ Uhr abends in „Tivoli“ ab. Im übrigen finden die 
erſammlungen, wie e am zweiten Sonnabend jedes Monats 

dem genannten Lokale ſtatt. 
Gene Liedertafel.) In der geſtrigen, ſehr zahlreich beſuchten 
eneralverſammlung wurde der Kaſſenbericht für das verfloſſene Jahr 
erſtattet und die Wahl des Vorſtandes und des Vergnügungs⸗Ausſchuſſes 
vorgenommen. Sämmtliche bisherigen Vorſtandsmitglieder wurden wieder⸗ 
gewählt, ebenſo die alten Mitglieder des Vergnügungs⸗Ausſchuſſes. Be⸗ 
oſſen wurde, eine Nachfeier des 50jährigen Vereinsjubiläums zu vers» 
anſtalten, zu welchem die Vereine des Provinzialſängerbundes eingeladen 

werden ſollen. 

1 (Turn verein.) In der geftrigen Generalverſammlung waren 
ſiaveſend: 5 Vorſtandsmitglieder und 18 Vereinsangehoͤrige. Der Vor⸗ 
beende, Herr Profeſſor Boethke eröffnete die Verſammlung mit Punkt 1 
655 Tagesordnung, die Wahl der Abgeordneten zum Gauturntage am 
8 in Bromberg betreffend. Wie ſchon erwähnt, hat der Verein zu 
92 Gauturntag 5 Vertreter zu ſtellen, und wurden hierfür die Mit⸗ 
lieder der 1. Riege vorgeſchlagen, die auch zugleich den Verein in tur⸗ 
geriſcher Hinſicht vertreten ſollen. Im Laufe der Debatte wurde der 
Bund geäußert, auch ein Mitglied der 2. Riege zu entſenden und die 
Maſamniung ſtimmte dem bei. Es wurden ſodann gewählt: Dr. Stein, 
5 atthes, Noetzel, Olkiewicz und Finſelberger, als deren event. Stellver- 
zeter: Goldenſtern, Kirſchkowski und Goldbaum. Die Abfahrt nach 
tomberg erfolgt am Sonntag mit dem Frühzuge, die Mitglieder 1. Riege 
Boten jedoch ſchon Sonnabend den Abendzug benutzen, da am Sonntag 
nungen“ die mit dem Bromberger Turnverein gemeinſam in Ausſicht ge⸗ 
on mene Muſterriege für das Deutſche Turnfeſt durchgeturnt werden 
"ie Hierauf wurde nach der Berichterſtattung der Kaſſenprüfer über 
t n Richtigbefund der Kaſſenverhältniſſe dem Kaſſenwart Entlaſtung er⸗ 
wer Der Borfigende verlas ſodann die Einladung der Stadt Breslau 
Ir Deutſchen Turnfeſte und nach Beſprechung der verſchiedenen Einzel ⸗ 
en wurde die Verſammlung mit dem Geſange eines Liedes geſchloſſen. 
Theiler Maifeier) In unſerer Provinz iſt nach den aus allen 
en derjelben vorliegenden Nachrichten geftern von einer ſozialiſtiſchen 


Maifeier ſo gut wie nichts zu bemerken geweſen; die Arbeit war nir⸗ 
gends eingeſtellt. — Ein zweiter Extra⸗Feiertag dürfte in dieſer Woche 
wohl auch ſelbſt ſozialiſtiſchen Arbeitern zuviel geweſen fein. 

— (Die meteorologiſche Station), welche ſich früher hier 
befand, ſoll dem Vernehmen nach wieder eingerichtet werden und zwar 
unter Verlegung nach Mocker. 

— (Radfahrern), welche ihre Fahrräder mit bei der Polizei 
angemeldeten Nummern verſehen, iſt das Fahren in den Straßen der 
Stadt geſtattet. 

— (Zum Mai) hat ſich Frau Nachtigall nun bei uns eingefunden. 
Auch der Kuckuck iſt bereits ſeit einigen Tagen gehört worden, und da 
die Schwalben gleichfalls ſchon eingetroffen ſind, ſo iſt des Dichters Wort 
wieder einmal erfüllt: „Es hat die Welt ſich ſchön erneut. Der Kuckuck 
ruft, der Finke ſchlägt, es jubelt, was ſich froh bewegt: der Lenz iſt an⸗ 
gekommen.“ — Der morgige Himmelfahrtstag eröffnet die Reihe der 
feiertaglichen Ausflüge in die milde Mailuft. 

— (Die Maikäfer) treten in einzelnen Kreiſen unſerer Provinz 
bereits ſehr zahlreich auf. 

— (Falſche Thalerſtücke) find in Briefen in großer Zahl im 
3 In Graudenz wurden bereits eine Anzahl Falſchſtücke an⸗ 
gehalten. 

— (Jagdkalender.) Nach dem Jagdſchongeſetz dürfen im 
Monat Mai nur Rehböcke, ſowie Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne ge⸗ 
ſchoſſen werden. Für alles übrige Wild gilt Schonzeit. 

—ı (Dampfſchifffahrt auf der Weichſel.) Im letzten 
Jahrzehnt hat ſich die Zahl der auf der Weichſel verkehrenden Dampfer 
mehr als verdreifacht. So weit uns bekannt, wird jetzt der Perſonen⸗, 
Fracht⸗ und Schleppverkehr von 23 preußiſchen Dampfern vermittelt, 
nämlich von folgenden: Alice, Anna, Brahe, Bromberg, Coppernikus, 
Danzig, Drewenz, Elſter, Emma, Fortuna, Graudenz, Grane, Montwy, 
Graß Moltke, Robert, Schwarzwaſſer, Syrene, Schlepp⸗ und Fracht⸗ 
dampfer Thorn, Trajektdampfer Thorn, Viktor, Prinz Wilhelm, Wilhel⸗ 
mine und Weichſel. An ruſſiſchen Dampfern dienen dem Weichſelverkehr 
folgende 7: Warſchawa, Konſtantin, Triton, Kujawiak, Konkurrent, 
Nieszawa und Wloclawek. An der Rhederei der 23 preußiſchen Dampfer 
ſind die Städte Danzig, Thorn (mit 8), Bromberg, Graudenz, Fordon, 
Schwetz und Königsberg betheiligt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) zwei Quittungsbücher der hieſigen allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe für Franz Kamulski und Guſtav Wundſack. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,81 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt weiter. — Abgefahren iſt heute der Dampfer „War: 
szawa“ mit acht Kähnen im Schlepptau nach Polen. — Bei der Aus⸗ 
baggerung vorm Pegelhäuschen ſind auch viele eiſerne Kugeln gefunden 
worden, die von den Belagerungen Thorns in früheren Jahrhunderten 
herrühren. 


wurden 3 


Aus dem Kreiſe Thorn, 30. April. (Von einem tollwüthigen 
Hunde gebiſſen.) Vor etwa 10 Tagen zeigte der Hund des hieſigen Ein⸗ 
wohners Lenz Symptome der Tollwuth. Nachdem er andere Hunde in 
der Ortſchaft gebiſſen, verletzte er auch den 17jährigen Sohn des Lenz 
durch einen Biß am Handgelenk. Nunmehr wurde er getödtet und bei 
der am 27. ds. ſtattgefundenen amtlichen Obduktion ergab ſich, daß er 
thatſächlich tollwüthig geweſen iſt. Der gebiſſene Knabe iſt jetzt in ärzt⸗ 
liche Behandlung gegeben worden, leider iſt aber wenig Hoffnung, das 
junge Menſchenleben zu retten. | 

(*) Podgorz, 1. Mai. (Hoher Beſuch.) Heute Vormittag weilte 
der Herr Regierungspräſident v. Horn in unſerem Orte und wohnte in 
beiden Schulen dem Unterrichte bei. Es waren dabei zugegen die Herren 
Kreisſchulinſpektor Richter, Bürgermeiſter Kühnbaum und Pfarrer 
Endemann. Der Herr Regierungspräſident hat ſich höchſt befriedigt über 
den Stand der Schulen und ihre Leiftungen ausgeſprochen. — Nach dem 
„Podg. Anz.“ ſoll es ſich bei der Beſichtigung um den nothwendigen 
Umbau der Schulen gehandelt haben, deren Raum für die große 
Zahl der Schulkinder ſchon lange nicht mehr ausreicht. 

[] Ottlotſchin, 1. Mai. (Der landwirthſchaftliche Bauernverein 
Neugrabia⸗Ottletſchin) hält am Sonnabend den 5. d. M. nachmittags 
5 Uhr im Gaſthauſe des Herrn Thiel zu Ottloczynek feine zweite Sitzung 
ab. Tagesordnung: Geſchäftliches; Aufnahme neuer Mitglieder; Vor⸗ 
trag des Vorſitzenden Herrn Hilbert⸗Maciejewo über, rationelle Behand: 
lung des Stalldüngers; beliebige Beſprechung anderer Fragen. Es wird 
auf eine rege Betheiligung ſeitens der Beſitzer in der Weichſelniederung 
gehofft. Gäſte haben Zutritt. 


Mannigfaltiges. 

(Die ſozialdemokratiſche Maifeier) iſt in 
Berlin ruhig verlaufen und hat im werktägigen Leben der Stadt 
wenig verändert. Faſt überall wurde gearbeitet. Nur im Süd⸗ 
oſten bewegten ſich kleinere Trupps von Leuten mit rothen Ab⸗ 
zeichen hin und her, einzelne Kremſer mit Ausflüglern fuhren 
zur Stadt hinaus. Eine von etwa 1000 Anarchiſten beſuchte 
Verſammlung am Vormittag wurde wegen Aufreizung aufgelöſt. 
Die Hauptfeier war auf den Abend verlegt, an dem zahlreiche 
Verſammlungen ſtattfinden ſollten. Aus Breslau, Leipzig, 
Stuttgart wird gemeldet, daß der Tag ruhig verlaufen iſt. In 
Leipzig verbot die Polizei eine anarchiſtiſche Verſammlung. 
Auf dem Feſtplatze in Stötteritz waren vormittags ca. 3000 
Perſonen anweſend. Aus Königsberg wird berichtet, daß der 
Tag auch dort ruhig verlief. In einer Verſammlung der Arbeiter 
hielt Rechtsanwalt Haaſe die „Feſtrede“. 


(In der Schweichel' ſchen Mordſache) wird jetzt“ 


zu der überraſchenden Meldung, daß ein zweiter Thiede ähnlicher 
Mann am Sonntag Morgen einer Frau K. im Grunewald unter 
verdächtigen Umſtänden entgegengetreten ſei, das folgende be⸗ 
richtet: Die Friſeurin K. hat ſich ſchließlich nur dahin ausge⸗ 
laſſen, daß ſie einen Mann im Walde geſehen habe, auf den 
die Beſchreibung des Menſchen paſſe, der den Mord an Helene 
Schmeichel verübt habe. Die Ausſage, daß ſie beſchimpft und 
bedroht worden ſei, hält fie nicht aufrecht. Die Berliner Krimi⸗ 
nalpolizet hat keine Anzeige erhalten, ſich vielmehr durch den 
Fernſprecher über die Angelegenheit erkundigt. Im übrigen hält 
auch die Poltzei ſelbſtverſtändtich Thiede noch nicht für der 
Blutthat überführt, wie vielfach angenommen zu werden ſcheint. 

(Der frühere Bankier Maaß) aus Charlottenburg, 
der ſ. Z. wegen Bankbruches zu mehrjähriger Gefängnißſtrafe 
verurtheilt wurde, iſt vor kurzem aus der Strafanftalt Plötzenſee 
entlaſſen worden, weil nach ärztlichem Gutachten ein ferneres 
Verweilen Gefahr für ſein Leben in ſich ſchloß. 

(Wolkenbruch.) Im böhmiſchen Bezirke Korim iſt 
ein heftiger Wolkenbruch mit Hagelſchlag niedergegangen, wobei 
ein Haus fortgeſchwemmt wurde und viel Vieh ertrank. Eine 
Perſon wurde vom Blitze getödtet. Der Schaden iſt ſehr 
beträchtlich. 

(Arbeiterexceſſe.) In den Wiener Bezirken Ottak⸗ 
ring und Hernales haben am Montag nicht unbedeutende 
Arbeiterexceſſe ſtattgefunden, da ſtrikende Maurer arbeitende mit 
Gewalt hindern wollten. Der amtliche Bericht eonſtatirt, daß 
drei Wachleute, welche den ſich widerſetzenden verhafteten Maurer 
Joſef Venoes in die Wachſtube brachten, von der zahlreich an⸗ 
geſammelten Menge mit einem förmlichen Steinhagel überſchüttet 
wurden, ſo daß die Wachleute in Gefahr waren, überwältigt 
und mißhandelt zu werden. Aus dieſem Grunde gab ein 
Wachmann Schüſſe ab, um die eindringende Menge im letzten 
Augenblick zurückzuhalten. Die beiden hierdurch leicht verwundeten 
Perſonen wurden in ein Krankenhaus gebracht. Außer Venoes 


wurden durch die eingetroffene Wacheverſtärkung noch 17 
Perſonen verhaftet. Abends um 9 Uhr herrſchte vollſtändige 
Ruhe. — In Warnsdorf (Böhmen), verſammelte ſich Montag 
abend eine nach mehreren Hunderten zählende Menſchenmenge 
in den Straßen und nahm eine drohende Haltung gegenüber 


der Wache an. Die Gendarmerie ſäuberte die Straßen, wobei 
einer der Tumultuanten lebensgefährlich, ein anderer leicht 
verletzt wurde. Die Nacht verlief ruhig. — In Hamme 


(Belgien) haben etwa tauſend Seiler die Arbeit eingeſtellt. 
Vereinzelte Ruheſtörungen, wobei zahlreiche Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert wurden, ſind vorgekommen. Gendarmen find in 
Hamme eingetroffen. 

(Exploſionsunglück.) In der Glashüttengrube bei 
Pontrefact fand eine Exploſion ſtatt, wobei 2 Arbeiter getödtet 
und 9 ſchwer verwundet wurden. 

N Eingeſandt. 

Schon lange hatten wir die Abſicht, auf die Mißſtände hinzuweiſen, 
welche durch Ueberfüllung der unteren Klaſſen in der Bürgermädchen⸗ 
Schule beſtehen. Es wurde uns jedoch geſagt, daß die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden wohl von ſelbſt Abhilfe ſchaffen werden. Nach der Tagesordnung 
der heutigen Stadtverordnetenverſammlung ſcheint dies aber nicht in 
Ausſicht zu ſtehen, denn es ſoll nur die Theilung der 7. Klaſſe vorge⸗ 
nommen werden, obwohl auch die 6. und 5. Klaſſe derart überfüllt ſind, 
daß unſere Kinder vernachläſſigt werden müſſen. Wir zahlen Schulgeld 
und müſſen erwarten, daß die Stadt entſchieden der Bürgermädchenſchule 
mehr Intereſſe zuwendet als den hieſigen Armenſchulen. Wenn das nicht 
geſchieht, ſind wir gezwungen, unſere Kinder aus der Schule herauszu⸗ 
nehmen und in eine Privatſchule zu ſchicken. Mehrere Familienväter. 


Neueſte Nachrichten. 

Graz. 2. Mai. Die feiernden Arbeiter 
Abend mt einer Standarte durch die Straßen. Die Polizei 
ordnete die Entfernung der Standarte an. Die Arbeiter be— 
warfen die Poltiziſten mit Steinen; letztere gebrauchten die 
Waffen. Mehrere Excedenten wurden verwundet, 10 Poliziſten 
wurden durch Steinwürfe verletzt. Das requirirte Militär zer⸗ 
ſtreute die Menge. 30 Perſonen wurden verhaftet. 

Brüſſel, 1. Mai. Der Afrikareiſende Oskar Botchert iſt 
heute in einſtündiger Audienz vom belgiſchen König empfangen 
worden. 

Waſhington, 1. Mal. Vierhundert Arbeitsloſe mit Fahnen, 
worauf gegen die Kapitaliſten gerichtete Inſchriften ſtanden, 
zogen heute unter Führung Coxys nach dem Kapitol, wurden 
aber von den Poltziſten gehindert einzudringen oder irgend 
welche Kundgebungen zu veranſtalten. Die Poliziſten griffen 
die Menge an, nahmen elnige Verhaftungen vor, worauf ſich die 
Menge zerſtreute. — Auch in Cleveland (Ohio) fanden Kundge⸗ 
bungen der Mrbeitslofen ſtatt. Mehrere Schüſſe fielen. Eine 
Perſon wurde getödtet, andere leicht verwundet, zwei Pferde⸗ 
bahnwagen wurden zerſtört. 

_ Verantwortlich für die Nedaktion: Hein: Wartmann ir Thor 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht, 
1 2. Mai | 1. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 219 —251219—15 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1218-16 1218-05 
Preußiſche 3 % Konſolss. . 1 88-10] 88-20 
Preußiſche 3½ % Konſols . 101-—75 101-75 

10790 107-90 


Preußiſche 4%é Konſolss 
olniſche Pfandbriefe 4½ % . . 67—40 6750 
olniſche Liquidationspfandbriefe 64-50 64-60 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 98 — 98— 


Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Mai. 


189 —30 18870 
163 — 5016335 
138251139 — 


September Br er 0002 1144— 1144-75 
Iofo in Newyork. TERN 62%), 
Rasen; loko 121— 1121— 
n 22— 1122—75 


122—50 12375 


ee a a een 
le“ N = 124—50 | 12575 


Rüböl: Mai . . . 1 43-20 43—20 
Oktober. 8 . 43—60 43—70 
Spiritus: 8 A 
50er loko. 8 RER — — 
70er loto . 5 . 1 29-90] 29—70 
Mai . N 20 34 —40 


Septemde n: è?ĩ?êö“« A 
Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 1. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 40000 Liter, gekündigt 30000 Liter, 

Loko kontingentirt 49,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 29,00 Mt. Gd. 
Therner Marktpreife 


vom Dienſtag den 1. Mai. 


36—10 


niedr. [höchfter niedr.|höchfter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

LE 

Weizen 100 Kilo] 12150 | 13 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 80 — 90 
Roggen „ 10150 11 00 Eßbutter. „ 1801 2120 
Gerſte. „ 13050 14 00 Eier Schock! 200! —— 
ger 1300 13 50 Krebſe 5 —1— 
troh(Richt⸗ „, 500 | — — Aale 1 Kilo]. 180 | — |— 
At et 600 | — |—||Brefjen 1 o 
3) Te N 1400 | 18 00 Schleie 5 a 
Kartoffeln 50 Kilo] 1140| 1150 1 a 1001 
Weizenmehl. „ 608013 60 Karauſchen. „( —— - 
Roggenmehl. „ 5.80 9 20 [Barſche . „ n 
Brot 2 ½ Kl. — —— 500 Zander 7 11201 1440 
Rindfleiſch Karpfen fr . 
v. d. Keule. 1 Kilo] — 80 — 90 Barbinen „ 60 — 
Bauhfleiih | „ . Weißſiſche. „ 4 —— 
Kalbfleiſc .| m 60] 100 Milch. . . Liter — 10 — 12 
S 15 100 10 Petroleum. „ — 20 — 22 
Geräuch. Speck „ 160 | — — Spiritus. 4 ——| 1/10 
Schmalz 1 11601 — " (denat.) 0 — — 1 — 40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflü iſche 
Garten» und Landprodukten aller 55 mittelmäßig Baden dae e 
PR = 9 0 oe Pf. is 4 Köpfchen, Spinat 30 Pf, pro 
55 — . pro —25 Pf 
Spargel 10 Pf. pro Pfd. pre Pack, Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., 
Donnerſtag am 3. Ma. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 27 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 28 Minuten. 
Freitag am 4. Mai. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 25 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 9 Minuten 
Kirchliche Nachrichten. 
Donnerſtag (Himmelfahrt) den 3. Mai 1894. 
Eo. Schule in Podgorz: 
Vorm. 1/9 Uhr: Beichte. 9 Uhr: Gottesdienſt, dann Abendmahl. 
Kollekte für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein. 


ee 2 Pane, Anz, wird die „Thorner 
a reſſe“ nicht gedruckt. Ausgabe der nächſten Nr. 
Freitag den 4. d. Mts. abends. ” 


zogen geſtern 


— 


u. 


Die Beerdigung meines ver- 
ewigten Mannes findet am Don⸗ 
nerſtag den 3. Mai nachmittags 
4 Uhr ſtatt. 

Alexandrine von Willigmann 
— geb. Knitter. 


Bekanntmachung. 

Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 
dem hieſigen Kreisausſchuß als Sektions⸗ 
vorſtand der weſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Ein⸗ 
ziehung der Beiträge von den dem Ge⸗ 
meindebezirk der Studt Thorn angehörenden 
Genoſſenſchaftsmitgliedern zugeſtellte Hebe⸗ 
rolle wird in unſerer Steuer ⸗Hebeſtelle 
— Kämmerei ⸗Nebenkaſſe — gemäß $ 82 
des Geſetzes vom 5. Mai 1886, betreffend 
die Unfallverſicherung der in land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen, während 2 a und zwar 
vom 4. bis einſchl. Mai in den 
Dienftftunden zur Gnſcht der Betheiligten 
. was hierdurch bekannt gemacht 


ben den 27. April 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die von uns zum Verkauf geſtellten 
100 000 einjährigen Kiefernpflanzen ſind 
verkauft. 

Thorn den 26. April 1894. 

Der Magiſtrat. 


Freiwillige Derfleigerung. 


Freitag den 4. Mai cr. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
500 Pack Tabak, 4 goldene 
8 4 Regulateure 


deutlich meſſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Alle Mann 


zu Hiller, Eliſabethſtraße 4, 
dort kauft man zu den allerbilligften Preiſen 
ohne jedes Handeln: 

echt ſeidene Handſchuhe für 50 Pf., 
Socken, 12 Paar von 1 Mark an, 

echt diamantſchw. Damenſtrümpfe v. 20Pf. an, 
Kravatten von 10 Pf. an, 

geſtrickte Geldbörſen von 10 Pf. an, 
Portemonnaies von 10 Pf. an, 
Brochen und Ohrringe von 10 Pf. 


reizend ſchöne Muſchelſachen für 10 Pf. 
5 ODtzd. Wäſcheknöpfe 17 10 % 
3 „ Schuhknöpfe 1 10 „ 
1½ „ Kleiderknöpfe fr 105 
5 Knäul Zwirn 5 10 7 
3 Rollen Teften Glanzzwirn „ 28 „ 
1000 Yards Obergarn 12 25 „ 
1 Pfd. feinſte Toilettenſeife „ 50 , 
8 Mtr. ſchw. Kleiderſchnur „ 109 
1 echter Alum.⸗Harpfeil ” 10 


1 Paar Gummihoſenträger von 40 Pf. an, 
1 Paar geſtickte lan aer von 125 Pf. an, 
1 Mtr. Seiden⸗Sammt nur 225 Pf. 
andtücher⸗Gelegenheitskauf 25, 30 u. 35 Pf., 
chürzen, Kleidchen, Blouſen, Wäſche, Putz⸗ 
ſachen, Hüte, Schirme und viele tauſend 
andere Artikel billiger als überall. Der 
kleinſte Verſuch bei mir zu kaufen iſt 


lohnend. Preiſe feit. wg 
Hiller’s Kunst- u. Schönfärberei, Wäscherei, 
Elisabethstrasse 4. 


©. Preiss, 
Breitestr. 32. 
Größtes Lager 


von 


Uhren und Musikwerken. 


Beſtens eingerichtete 


Reparatur-Werkſtätte 


zur korrekten Ausführung aller 
vorkommenden Reparaturen an 
allen Arten Uhren und Muſik⸗ 
werken, auch für Uhrmacher. 
Umarbeitung von Uhren ver⸗ 
alteten Syſtems in Cylindre oder 
Anere, ſowie ſolcher mit gewöhn⸗ 
lichem Aufzug in Remontoir. 


BBS:EDBSOBE 
Römer Lebenstrank. 


Dieſer ſchon von Andromachus, dem Leib: 
arzt des Kaiſers Nero hergeſtellte und von 
mir verbeſſerte Trank iſt ein ſehr magen⸗ 
ſtärkendes, wohlſchmeckendes 1 

1 bei: angel an 
Genußzmittel, Appetit, Fehler in 
der Verdauung, Magenſchwäche, Magen⸗ 
drücken, Magenſchleim, Sodbrennen, un⸗ 
reinen Säften im Körper, Hämorrhoiden, 
Verſtopfung und Blutarmuth. Preis à Fl. 
3 Mark; Verſandt gegen Nachnahme re p. 
vorher Kaffe. 
F. W. Göttert in Kolberg. 


ee A 
Otto Jaeschke 
er⸗ 1 Copper⸗ 
tage 3e Dekorationsmaler aastra; 
empfiehlt ſich den Herren Baumeiſtern, Bau⸗ 
unternehmern und Hausbeſitzern zur Ueber⸗ 
nahme von Maler: und Anſtreicherarbeiten. 
Jede, auch die kleinſten Arbeiten werden 
modern, geſchmackvoll, reell und billigſt 
ausgeführt. 
e für Decken- und Schilder ⸗ 
en 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 
Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeftellt iſt, welcher vom 
1. Mai 1894 in et treten wird: 


verläßt trifft ein fährt ab trifft ein auf 
auf der Uferbahnſvon der Uferbahn Bahnhof Thorn 


Bahnhof Thorn 


6 Uhr 5 Min.] 7 Uhr — Min.] 7 Uhr 22 Min. 
9 . 10 1 9 " 40 7 10 71 2 7 
12 " 50 1 1 ** 23 " 1 " 45 " 
7 " 5 * 7 0 38 77 8 " 5 ” 


Thorn den 30. April 1884. 


| Kr 


Der Magiſtrat. 
IE Y s. IE eg * * 
KEN CN Ned N 


5 
IN 


> Hierdurch beehre mich die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am hieſigen Platze 
* Eliſabethſtraße 15 
4 gegenüber der Honigkuchenfabrik von Gustav Weese unter der Firma 
* 
Die 
AN 
J. Klar 
N N 
Zn einen 
Lei d Wäsch 
5 : gs f 
2 Leinen- und Wäsche-Baz 
** vom I. Mai cr. h eröffnet habe. 
ZN Meine langjährige Thätigkeit am hieſigen Platze, ſowie in dieſer Branche ſetzen mich in den 


2 Preiſe rechtfertigen werde. 

* Ich bitte ſich bei vorliegendem Bedarf bei mir zu orientiren und mich gütigſt zu berückſichtigen. 
* Hochachtungsvoll und ergebenſt 

ZN 

82 J. Klar. 


en 
H 
Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur 


Herſtellung nan Maſſerleitungen, 
kompletten Bade⸗Einrichtungen, 
Kloſet- und Abwüſſ Ternngeanlagen na neueftem Syſtem, 
8 zum Anſchluß an die 
ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation, 


entſprechend den Beſtimmungen des ſtädtiſchen Bauamts. 
. Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. ug 
———,, TTTT—T—— — 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


zu billigſten Ureiſen. BE 
Julius Kusel. 


Baugeſchäft 


von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeiſter. 
Uebernahme kompletter Banausführungen, Reparaturen und 
Amänderungen. 
Anfertigung von Anſchlägen und Zeichnungen. 2 
Culmer Chaussee 49 — Fernsprecher Nr. 82. 
I UI 9 UI EI I UT UT CH EI EI EI DI I TI II II III III 


Photograph. Atelier, Lehrlinge nimmt an N. Schultz, 


Neuſtädt. Markt 18, Bau⸗ 
wamöglich in Thorn, zu pachten oder 


klempner und Inſtallateur. 
\ 4 die Wäſchenähen lernen 
zu übernehmen geſucht, event. welcher Junge Rüdchen, 
Hausbeſitzer würde ein ſolches ein⸗ 


15 wollen, können ſich 
melden 
richten? 


Neuſtädt. Markt 18 part. 
Offerten A. N Groß- 
Glogau, Mühlſtraße 18, I. 


Bone Lotterie. 


Schwanen-Apotheke, 4 eee sur: 
Mocker M. 20 000, 10 000, 5000. 


Lose à 1 M. — 11 Loge 10 M. 


D. Lewin = Berlin C. 


Spandauerbrücke 16. 


empfiehlt ihre vollſtändig neu eingerichtete 
homöopathische Offlzin. 
Sämmtliche 


homöopathiſchen Arzueinittel 
werden genau nach der homöopathiſchen 
Pharmakopoe angefertigt. 


porto u. Liste 30 Pf. 7 


8 92 
N Ehre Mittelwohnung 2 


mit allem Zubehör und mehrere kleinere 


. :—.:!. pd ſind von jofort zu ver⸗ 
Eine große neue miethen Coppernikusſtraße 13. 
Schuhmacher⸗ Maſchine Von einem unverheiratheten jungen 


Manne werden per ſofort 

zwei unmöblirte Zimmer 
zu miethen geſucht. 

Offerten an die Expedition dieſer Zeitung 


unter Nr. 1001. 
Bingen Nr. 10 iſt die 1. Etage 
von ſofort zu verm. Jullus Kusel. 
Srowberger Vorſtadt Ar. 46 von 
ſofort die rechtsſeitige 6 Parterre⸗ 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken⸗ 


ſtraße 10. 

Strobandſtr. 15 bei Carl Schütze 
iſt von ſofort die Belletage von 5 heiz⸗ 
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebſt 
allem Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall, 
zu vermiethen. 


zu verkaufen Heiligegeiſtſtraße 13. 


Wo kauft man am billigſten S 7 


H ppg Jou 


wonldimg mo won inv; 0: 


HERE LET 


Geſchäfto⸗ en fung. 


Stand, allen Anforderungen und Wünſchen eines geehrten Publikums Rechnung zu tragen. 
Ich empfehle mein junges Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums mit der 
2J Verſicherung, daß ich das in mich geſetzte Vertrauen durch ſtets reelle Bedienung und ſehr billige 


eee 


Brennholz- und erein der 


Uutzholz-Verkauf. 


Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 
9 Mk. an p. Klftr., Dachſtöcke, ſowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe ꝛc. 
offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 


Stettiner Pferdelotterie. 


Ziehung am 4. Mai cr. Hauptgewinne: 
16 Equipagen und 200 Pferde. Loſe 
hierzu & Mk. 1,10 empfiehlt die Haupt⸗ 
agentur Oskar Drawert, 

Altſtädt. Markt. 


RN 


IE v 


4 
N 


Hausbeſiher⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 

8 Zimm., 1. Et., 1100 Mk. Baderſtr. 19. 
5 2. Etage 900 Mk. Hofſtr. 7. 
5 8 750 „ Breiteſtraße 17. 
4 Parterre 750 „ U Brückenſtr. 8. 

Laden m. Wohnung 700 „ Jakobſtraße 17. 

4 Zimm., 2. Et., 680 Mk., Culmerſtr. 11. 


5 Zimm., Part., 62⁵ Mk., Baderſtraße 2 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofſtraße 7. 
8 1. Et., 540 „ Strobandſtr. 17. 
41 77 3. Et., 425 Baderſtraße 2. 
5 „ Part., 400 „ Schulſtraße 21. 

, 1. „ 370 „ Mauerſtraße 36. 


3. „ 360 „ Mauerſtraße 86. 
Ari 0m „ Erdgeſch., 300 „ Mellienſtr. 136. 
3 Zimm., 3. Et., 275 Mk., Baderſtraße 2. 
SroeiWierbabnfchuppen, 266 k., Baderſtr. 10. 
„ Parterre 240 Mk., Hofſtraße 8. 

5 „ . . 66, 300 „ Coppernikus r. ö. 
e Part., 200 „ Brückenſtraße 4. 
2 Zimm., Garten, 180 „ Mellienſtr. 98. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Werd 150 Mk., Mellienſtr.89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Seiligegeiftft. 6. 
2 Zimm., 1. Et., 120 Mk., Mellienſtr. 88. 

2 „ Net. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 

2 „Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
1 „1. Et. möbl. 21 „ Culmerſtr. 15. 
1 „Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 75 
1 „1. Et. möbl. 10 „ Schloßſtraße 4 


555 a ie 3 Fa dem Fiſchmarkt: 
riſche ollen und ell- 
che Are ug ve Winniewalk, bei wi Na 


ee Reitpferd 
14 Jahre alt, aber durchaus 


ſicher auf den Beinen, Fuchswallach, abſolut 
eee ohne Untugenden, für ſchweres 

Gewicht, 8 Zoll groß, ſogleich billig zu 
verkaufen. Ebenſo Sattel- und Zaum⸗ 
zeug, ſowie Stallutenſilien. 


Brückenſtraße 13, I. 
Eine Gärtnerei zu, verpachten. Woh. 


nungen zu vermiethen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


20 Familien 


auf Fr und Jahreslohn werden geſucht. 
Pruss, Mauerstrasse 22. 


Geſucht 


Wohnung Neuſtadt, für zwei Damen, 4 
Zimmer m. Zubehör zum J. Oktober. Off. 
erbeten i. d. Exped. d. Zig. sub. C. 6. 15. 


1 möbl. Zimmer, 
1 Tr., Ausſ. n. d. Gart. v. ſ. bill. 3. v. Schloßſtr. 4. 


Möbl. Zimmer Neuß Mart 12. 9 rr 
bl. 


immer zu vermiethen. 

Coppernikusſtr. 33. Näheres im Laden. 

Ein gut möbl. Barterrezimmer ift ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


5 Giſerden 
Ritter des e Kreuzes. 


Sonnabend a 5. d. Mts. 
abends 8¼ Uhr: 


Verſammlung 
im „Tivoli.“ 
Im Uebrigen am zweiten Sonnabend 
jed. Mts. Verſammlung. 
5 \ Fin 


Landwehr- 8 4 Verein. 


Hauptberſummlung 
am Sonnabend den 5. d. M. abends ð Uhr 
im Schützenhauſe. 

U. a. Erſatzwahl für ein ausgeſchiedenes 

Vorſtands mitglied. — Wahl. 


Der erſte Vorſitzende. 


Landgerichtsrath Schultz. 


Krieger⸗Perein. 
General-Verſammlung 


Sonnabend den 5. cr. 
re 8 Uhr 
bei Nicolai. ag 
Der Vorſtand. 


Nadfahrer-Berein „Vorwärts“. 
Am Himmelfahrtstage 
nachm. 2½ Uhr 


Ausfahrt nachBarbarken 


vom Fortifikationsgebäude. 


Heil! 


Geſinnungsgenoſſen Freitag Abend 
bei Ed. Kohnert. 


Schützenhaus. 
Am Himmelfahrtstage: 


Großes Streich⸗Concerk 


vom Trompeterkorps des Ulanen Regiments 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
9 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


‘ Ziegelei-Park. 


Donnerſtag den 3. Mai cr.: 
Grosses 


Promenaden⸗Concert 
von der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 4 Uhr. Entrer 30 Pf. 

Hiege, Stabshoboiſt. 


Volksgarten. 


Donnerftag (Himmelfahrt) 


von nachm. 4 Uhr ab 


Erſtes großes Streichconcert 
mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 
Entree pro Perſon 10 Pf., Kinder in 

Begleitung Erwachſener frei. 

Paul Schulz. 


Wiener Cafe. 


Donnerſtag den 3. Mai cr. 


Großes Extra : Concert 


von Mitgliedern der Kapelle des Infant. 
Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter 
Leitung des Concertmeiſters Herrn 
Rödekamp. 
Anfang 6 Uhr. Entree 25 Pfennig. 
Zum Schluß: Tanzkrünzchen. 


Schlüsselmühle. 


Am Himmelfahrtstage: 


Großes Concert 
von der Kapelle des Fuß⸗Artl.⸗Regts. Nr. 15. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 

Um Mail seicden Beſuch bittet ergebenſt 

. Sobolewski. 


Sildebrandt's Reſtaurant. 


Heute Donnerſtag den 3. Mai 


und jeden Sonntag 


Familien⸗Kränzchen. 
Anfang 7 Uhr. 
Militär ohne Charge hat keinen Zutritt. 
M. Nicolai. 


Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 


Ta. Zmöbl. 8.0.1. Mal z. v. Nloſterſtr. 20, Part. 
Ein großer Laden n v . tober 


iſt vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 

Ein möbl. Part.⸗Zimmer n. Kab. 
und Burſchengel. zu verm. Culmerſtr. 11. 


Der heutigen Nummer dieſer 
Zeitung liegt ein Proſpekt der 
XIV. Großen Juowrazlawer Pferde- 
Verloſung bei. — Der Preis des Loſes 
beträgt nur 1 Mark das Stück. 11 Loſe 
koſten nur 10 Mark. — Beſtellungen werden 
Bar erbeten, da Losvorrath nur gering 
iſt. F. A, Schrader, Hannover, Große 
Packhofſtraße 29. 
Hierzu Beilage. 


F 
Dierzu Lotterie-Gewinnliite, 


Ei 


